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Reichsernährungsminister Schiele im Haushallsausschuß,
laaŝ — Für vorsichtige Aenderung der Handelsverträge.

Berlin. 28. Januar.
. Der Haushaltsausschußdes Reichstages begann heute

ne Beratung des Haushaltes des Reichsministeriums für
Ernährung und Landwirtschaft. Zunächst erstattete Abg.

.nmeroL' ^ ^ ^t -Kbpenick(S .) dem Ausschuß den Bericht über
- 6 45r̂ " Haushalt. Dann leitete Reichsernährungsminister
!.30 ‘ 6 e ble  Verhandlungen mit einer ausführlichen Rede

?r stellte zunächst als das Ergebnis der Agrarpolitik
j.15 Delire fest, daß aus den wichtigsten Gebieten die

V"̂ cchnung einer dauerhaften Ordnung der Erzeugung
«nd Abfotzverhalknisse deutlich erkennbar sei. wenn es auch

mnachd?̂ unerhörte Zuspitzung der allgemeinen Krisenzustande
WOG Auslande nidlf Clpfintiot  hem ttiflrfifoti«Zellas Auslande nicht gestattet hätte, dem wachsen

orlraĝ iebubstanzverzehr der Landwirtschaft radikal Einhalt ziGebu^
aus . . ®!e ^̂herige Getreidebaupolitik  müsse fort

stärkere Fürsorge für den Legumi-
werden. Für den Kartoffelbau  se

Drtiraci5Rr()|i!,15lU/ ,run0  ? er. Flockenaktion und die Erhöhung de:
Is ifcfbJbS f0rÖern- Der Minister machte dann Mit
>eranst<r

in Ausarbeitung befindlichen Reichsbestellungsplan.
llcl ''lfmn 0)il8V n mü Hs von einer notwendigen Einschrän

Ei»e»ung des Roggen-, Hafer- und Zuckerrübenanbaues un
ilangabNind 1,5 Millionen Hektar ausgehen. Die freiwerdendi
a;z aE , che könne zu einer Million Hektar für die Erweite

2i '3 b " lWeizen - und  G e r st e n a n b a u e s ver
u werden Der Rest müsse zur Verstärkung der na

Futterbas is  der Veredelungs»nirH* . ? 1 ' » ü u n e r o a 11  s oer wereoetungs
, , uiiimi r {f L, bie,ne?' ®r wolle durch Förderung der Vieh
-ch $ t( 1 ^ Q H einen wirksamen Slnreiz für eine solche Un

en ffw- ’L er+ Vckernutzuna schaffe,i. Die Zukunftsaussiäfür eine 1rpr , s^ mn v«x «f „ « n ^ ^ i'en für • r ,öunß 'passen, ine ^urunslsausfu
. .. nr ,i|«?„*,’ ilerische Veredelnngswirtscha,
ai 9 au t9fijlJDcl)  wenig günstig. Der internationa

Ve

'ui »vn) wenig günstig. Der lnternatwn<
nr mWnK •Ön  ® e{r«ibe und Futtermittel beginne sich bc
" 9 L " cher in eine Ueberproduktion von tierischen Verel

-U--J lliswu- hrffs eü umzusetzen. Daher sei die Regierung '
em ‘ 6er

3»r Zoll- und Handelspolitik
. Ooefl̂ gte der Mmister, die internationale landwsrtschaftli
lllHimiiSÜi« °XueXe «ebieterisch die Drosseln
IIIllIIlIlIIl^ Em . . , ®i u f u h r , um der eigenen Erzeugung i
! Si 0 Iben fiipril sarf neue  Absatzmöglichkeiten zu ersch
ü 8 mit dem A ." ? ch in völliger Uebereinstimmi

ISerStl öus mit einseitigen Zahlungen belastete Deutsch

niuiiiiiiiiii ,“',r fevÄ IEinMt”"' ln

ag fr»? c,n̂ xb, "ürarifcher Zollpolitik, wie sie in dem gelt
1 der ^ 9? b^svertragssristem vorgenommen worden sei,
-V ! halte, "Nd die a . ' mahl,  che A

bwser r.ohtif für unerläßlich erachre Ander
k'u halte er es wegen der Wirtschaftskrise für gebot
L“ 1 - ™' t Vorbedach,  an die Reform der besteh
^ ? ° -^ irage Hercmzi.zgchen Rach seiner Aist

^ - -Verbandm«»^ rar n!) e bei Finnland ans dem Wege
r a t s e" D blungen zur Losung von jollbindungm möglicWort des Reicksk ' v ' ■* w1» , Tina rnLJt < *xr! uuö CJ*‘ .‘jOiUKuü -4itg£H inooilf
res Flŝ nalerckun̂ Reichskanzlers von der notwend
i,nN{öiWriur,?'un9 her Industrie- und Agrarpreise entspreche
"üb ®''urcyaus seinen Auffassungen. Der Weg vom Erze,

^IPamTwcten"1“̂ ""M“* "-»» »->
, 3ll einer -Seit unerhörter fnatnler imh imltnMftlrti- seT r. 4eI unerhörter sozialer und nationaler9
aen Landwirtschaftspolitik und Ernährungspolitikw
er oenn >e voneinander zu trennen. Eine klare E*1m it m iifiv S.a Cr—7.rtf V rt.

Du .*Uxnfl  o beI die Fortführung und den Ausbau
.Alleleiteten Landwirtfchafishilfsmaßnahmen sei aeitele. Ifartig besonders vordringlich. Es gelte, der Landwirtic

! SSNA .beabsichtigten Kurs der Agrarpolitik klar zu zei
- » «amit sie an die Erreichung der im Rsichsbestellunasi

M

U © SWtaÄ mit neuem Ü̂ntecneijmunfl'sgetfT fi™
_ -Pn"e. Seit Jahren bemühe er sich, Verständnis für
^8 - Verflochtenheitvon Landwirtschaft unnd übi

Wirtschaft zu wecken.
Andauernde Agrarkrise bedeute weitere Enlsiedluna
„“Pf des Ostens, heiße Anwachsen der Arbeitslosb
m»d des Massenelends in den Großstädten, heute r

, i s- ',w ?e sei d,e Ttgrarpolitir dazu berufen, den Gr
n S !e ewlinnf !!I,c  Volkswirtschaft zu legen, die dem B
ous " 1 Sfe * 9ff f “ nb  bem Volke Arbeit und Brok gerv

m
chenaup'

Dsr Flieger Lundborg gestorben.
Der kühne Retter Robiles.

Stockholm. 28. Jan. Der bekannte schwedische Flieger
Lundbora, der seinerzeit Robile aus dem Eise geret.et hat,
ist den schweren Verletzungen erlegen, die er bei einem Ab-
Nurr mit dem Fluazeua erlitten hat.

I

Hauptmanu Einar Lundborg vollführte eine der tuhn-
sten Taten auf dem Gebiete des Flugwesens, klis dav trau¬
rige Schicksal der Nobile-Expedition bekannt wurde mache
sich Lundborg sofort auf und rettete im Juni 1928 r̂obile
aus dem Eis Lundborg hatte das Wagnis unternommen,
auf einer Eisscholle zu landen. Als er zum zweiten Male
landen wollte, um auch die Gefährten Nobiles zu holen, gmg
sein Flugzeug in Bruch. Erst zwei Wochen spater wurde
Lundborg von dem Flieger Schpberg gerettet. Beide wurden
damals zu Hauptleuten befördert.

A» die Ausführungen Schieles schloß sich eine ausge¬
dehnte Aussprache, die am Donnerstag bei Weiterberatung
des Landwirtschaftshaushaltes fortgeführt werden wird.

Nach Schieles Rede mühte man also als Vor¬
aussetzung für das weitere Verbleiben Schieles im Kabinett
annehmen, daß in unmittelbarem Anschluß an die Beendi¬
gung der Besprechungen mit der Grünen Front die Maß¬
nahmen für die Veredelungswirtschastdurch Notverord¬
nung geregelt werden.

Oie Verhandlungen der „Grünen Front".
Die Verhandlungen der Führer der Grünen Front mit

dem Reichskanzler in Gegenwart der Minister Schiele und
Treviranus sind zu keinem abschließenden Ergebnis ge¬
kommen, weil die Erörterung der allgemeinen Agrar-
Probleme noch nicht zu Ende geführt werden konnte. Der
Reichskanzler  hat offensichtlich die Absicht, sich grund¬
sätzlich mit dem ganzen Agrarproblem auseinanderzusetzon.
um dann zu einer Klarheit darüber zu kommen, welche
Teile des Agrarprogrammer Schieles alsbald durchgeführt
werden müssen. Infolge dieser ausgiebigen Behandlung
konnten bisher lediglich die Ackerbauprobleme erörtert wer-
den, also Fragen, die sich auf einen den Absatzverhältnissen
angemessenen Reichsbestellungsplanbeziehen.

Brandes zu den Handelsverträgen.
Königsberg, 28. Jau. Im Landeshause fand die Vollver¬

sammlung der Landwirtschaftskammer für die Provinz Oft-
preußen statt. Dr. h. c. Brandes erörterte die Lage der Land¬
wirtschaft, Der Hebel der Schaffung neuer Rentabilität für
die Wirtschaft müsse bei der Urproduktion, der Landwirt-
schaft, angesetzt werden, denn diese sei das Schlüsselgewerbe
der deutschen Wirtschaft. Die Grüne Front habe eine ganze
Reihe von Maßnahmen zusammengestellt, die sofort ohne
Verletzung von Handelsverträgen zum Nutzen der Land¬
wirtschaft ergriffen werden könnten.

Auch die Handelsverträge selbst dürften kein „Dslänz-
chen Rühr mich nicht an" bleiben. Wenn man Unterhändler
mit der Anweisung ausschicke, unter keinen Umständen zu
kündigen, dann solle man lieber zu Hause bleiben. Deshalb
sei für die Landwirtschaft auch die Slnnahme des Genfer
Handelsabkommens untragbar.

Der Verwalt »nMat der Reichsbahn beschloß, die
nicht pensionssähigen Bezüge der leitenden Reichsbahn.
bcanitcn ab 1. Februar »„. 20 v. H. »» kurzen. F 'ir den
Generaldirektor und die Mitglieder des BorstandeS betragt
die Kürzung der gesamten Bezüge 20 b. H.

Ans einer Mitteilung des ReichsslnanzministeriumS
geht hervor, daß die Mindereinnahmen an Reichsstenern
den im Haushalt in Nnrechnung gebrachten Betrag von
etwa «00 Millionen überschreiten werde.

Räubern , die bei Oppeln e,n Postauto »verfallen
haben, sind rund »000 Mark sowie vier Einschreibebrief«
in die Hände aesallen.

WirtiAWkirKlilk
Die große Lohn - und Gehaltsabbauaktio >i

kann noch nicht als abgeschlossen gelten, denn aus allen
Teilen des Reiches kommen Meldungen, daß von den Ar¬
beitgeberkartellen versucht wird, den meist fünf- bis sechs¬
prozentigen Lohn- und Gehaltsabbau zu erweitern, ihn aup
10 bis IS Prozent auszudehnen, um so eine Möglichkeit zu'
haben, die Produktion verbilligen zu können. Wenn sich
nun der größte Teil der Arbeitnehmerschaftmit einem
sechsprozentigenLohnabbau notgedrungen einoerstanderi
erklärt hat, der, was man nie vergessen sollte, sich ja webs
stärker auswirkt, wie es auf den ersten Blick den Anscheiri'i
hat. da der größte Teil der Industrie nur verkürzt arbei¬
tet, so könnten uns die weiteren Abbautendenzen immerhi,^
in recht schwierige Situationen bringen, da die Lohn- un»
Gehaltsempfänger in ihrer übergroßen Mehrheit heuts^
schon auf dem Existenzminimum angelangt sind, ganz zu
schweigen von der offensichtlichen Proletarisierung der Mas¬
sen, die man garnicht so leicht nehmen sollte. Jedenfalls sin»
Vorschläge, die Angestelltengehältcr um 20 Prozent zu sem
ken, die man im Laufe dieser Woche in Südwestdeutschlan»
gemacht hat, bei der augenblicklichen Wirtschaftslage durch¬
aus abwegig. Sie würden die Kaufkraft  noch weiter
schwächen und daher ungefähr das Gegenteil von dem
erreichen, was der Zweck der Maßnahme eigentlich sein soll.

Ueberhaupt die Kaufkraft!  Das ist ein recht schwie¬
riges Kapitel. In diesen Tagen hat die mit amerikanischeiu
Geld arbeitende Firma Opel in Rüsselsheim erklären laH
sen. daß bei ihr weder die Löhne noch die Gehälter redu'
ziert würden, wobei diese Firma einem Beispiel folgt, dar
der amerikanische Autokönig Ford  schon vor einigen Iah-
ren gegeben hat. Die Amerikaner sind immer smarte Ge¬
schäftsleute gewesen, die sehr genau zu rechnen wußten unv
deren Produktion auf bas äußerste kalkuliert war. Aber
was nützt die schönste Kalkulation, wenn die Masse nimt
das Geld hat, die produzierte Ware auch zu kaufen? Mit
Recht sagt sich die amerikanische Geschästsleitung von OpsL
wenn wir das Lohnniveau weiter absenken, geht im gier»'
chen Augenblick die Kaufkraft zurück, was auf der ande¬
ren Seite natürlich Rückgang der Produktion, verstärkte
Arbeitslosigkeit, erhöhte soziale Lasten usw. bedeutet. Das
ist der wirtschaftliche Kreislauf der Dinge, den man nicht
durch Verordnungen, nicht durch Lohnherabsetzungen und
noch viel weniger durch diktatorische Maßnahmen unter-
brechen kann. Deshalb ist es auch noch garnicht gesagt, ab
die neue Preisabbauverordnung der Reichsregierung, der
noch weitere folgen sollen, sich bewähren wird. Gewiß
mußte einmal von oben ein klares deutliches Wort ge¬
sprochen werden, wenn diese Deutlichkeit sich aber dahin
auswächst, daß weiterer Lohnabbau die Folge ist. dann
werden wir bald feststellen können, daß wir ous dem ver-
kehrten Wege sind.

Solche Dinge erzeugen dann die große Unsicherheit int
Wirtschaftsleben, die sich augenblicklich auch auf den Vieh-
und Warenmärkten geltend macht.. Auf den Viehmärkten
hat es zu Beginn dieser Woche einen großen Rutsch nach
unten  gegeben. Diese unübersichtlichen Preisschwankun¬
gen bringen aber auch große geschäftliche Schwierigkeiten.
Kein Mensch wird sich auf längere Zeit binden wollen, nie¬
mand kann es wagen, ohne Verluste befürchten zu müssen,
sich mit etwas größerem Material einzudecken. Es könnte
sonst ein Ende mit Schrecken geben. Das gilt im Besonde-
cen von den augenblicklichen Verhältnissen auf den Ge¬
treide- und Produktenmärkten. Selbst alte Firmen, die sich
den Luxus einer stärkeren Eindeckung dank ihrer Kredit-
verbinduno.en leisten könnten, verzichten darauf und leben
von der Hand in den Mund. Spekulative Geschäfte, wie sie
früher handelsüblich waren, gibt es heute nicht mehr und
selbst der Nürnberger5)opfenmarkt, ein ausgesprochener
Spekulaiimismarkt, zeigt eine Preiskurve, die ganz regel¬
mäßig verläuft, wenn man von gewissen Notverkäusen ab¬
sieht, die in der regelmäßigen Tendenz nicht gewertet wer¬
den dürfen.

Eine kleine— wenn auch nur vorübergehende— Be-
-bung des Geschäfts an den Effektenbörsen  hat
ielerorts zu einer Erörterung der Frage geführt, ob dis
Lirtichaftskrise  überwunden sei. Man hat teilweise
uch recht optimistische Antworten auf diese Fragen erhal-
>n.Nun ist Optimismus sicherlich auch für das Wirtschafts-
>ben nötig, aber ein übertriebener und unberechtigter Op-
linismus kann unter Umständen gefährlich sein. Man darf
ei der Beurteilung unserer Lage nicht vergessen: die wirk-
chen Auswirkungen der Krise werden sich..wie in der oft
rntlicken, so auch in der privaten Finanzwirtschaft erst im
fahre 1931 und 1932 darstellen, weil erst diese Jahre den
onjunkturellen Rückschlag zahlenmäßig erfasse,i. D W,r
chaftsverschlechterung des Jahres 1930 hat sich in ihrer be
anders schroffen Auswirkung eigentlich erst in der letzten
lälfte des Jahres 1930 gezeigt, kann also gar nichtm vol-
er Auswirkung auf die Erträgnisse des Geschaftsiahres
930 gebucht werden. Wir leben jetzt erst mmüten der al-
e r sta r kste n Depression,  und wie lange sie an-
ält weiß niemand. So wird nicht das Geschäftsjahr 1930,
äelmehr das Geschäftsjahr 1931 die eigentlichen Folgen
er Wirstckiastskriie dokumentieren, und da ist es verstand-



tid), daß der sorgfältige Kaufmann für d.e aus einer El¬
chen Gestaltung der Dinge sich ergebenden Möglichkeiten
rechtzeitig Sicherungen trifft , daß er insbesondere das Be¬
streben hat , sich möglichst liquid zu halten.

Daß aber unsere Industrie  trotz der furchtbaren
Prüfungen , die sie bisher hat durchmachen muffen, eine
immerhin doch ganz annehmbare , ja sogar günstig zu nen¬
nende Rentabilität aufweist, beweist doch am besten, daß
das Fundament solide ist. Es zeigt aber auch weiter, daß
die organisatorische Konzentration der Unternehmungen so
kräftig und so stabil geworden ist daß, wenn nur die ent¬
sprechenden Lehren aus den freilich sehr reichlich begange-
nen Fehlern der verflossenen Zeit gezogen werden, der
Aufbau und die Vorwärtsentwicklung in demselben Augen¬
blick vollzogen werden können, in dem sich die ersten An¬
zeichen einer dauernden Gesundung erkennen lassen. In die¬
sem Zusammenhang kann ja muß es ruhig ausgesprochen
werden daß viele Verluste im letzten Fahr auf die über¬
triebene R a t i o n a l i s i e r u n g . die in dieser
Form und in dieser Ueberstürzung ein verhängnisvoller
Fehler gewesen ist zurückzuführen sind Diese unproduk¬
tiven Rätionalisierungsmaßnahmen müssen abgestoppt wer¬
den. um wirklich produktiver aufbauender Arbeit, die auch
die Beschäftigungslosen wieder in den allgemeinen Produk¬
tionsprozeß hineinbringt . Platz zu machen. Wenn so wirk-
lich rationell gearbeitet wird , dann brauchen wir den Mut
nicht sinken zu lassen., dann wird es auch in absehbarer Zeit
wieder besser werden.

fiel auck, Narr Thcis . Hier einige seiner besinnliche» und
tyrischen Verse. Ä - die Not unseres Vaterlandes 6e*anfc

Es tut sich niemand mehr gerne« »
Alles will unser System reparieren,
Es müßte endlich einmal kommen
Daß der, der was hat übernommen
Verantwortung auch tragen soll!

Und weiter heißt es:
Bei diesem Dalles da braucht nicht
Ein jeder sich als Held zu preisen _
Nur um ein Postchen an sich zu reißen.
Geld einstecken und doch nichts leisten
Und so die Massen zu beschneiden.
Ich meine, niit etwas gutem Willen
Sollte man mal nehmen unsre Pillen,
Damit man bei diesen mal versteht,
Wie es dem kleinen Main, ergeht. . U

Von Paneurapa hält unser Büttenredner nicht viel, denn^ H §

LokSLSS
Flörsheim n. M ., den 29. Januar 1931

Nasch tritt der Tod . . Heute vormittag verschied
plötzlich und unerwartet Herr I . Wickert, in der Haupts
strahe wohnhaft , auf seiner Arbeitsstelle in den Ôpelwer-
ken infolge Herzschlages. Der Verstorbene war 57 Jahre alt.

— Vortrag . Der Bortrag des Generalsekretärs des
Landesausschusses für hqgien . Bolksbelehrung in Preugen
Dr med. Bornstein , am Sonntag im kath.Ge,eilenhaus wies
Linen guten Besuch auf . Der Redner verbreitete sich ein¬
gangs über die Bedeutung der Arbeit für das körperliche und
geistige Wohl des Menschen und bedauerte hierbei daß ge¬
genwärtig so viele rüstige Arbeitskräfte in Deuffchland der
Arbeit entzogen seien. Sodanii ging er ein auf die Frage der
Ernährung , die auch einen wichtigen Faktor m der Gejund-
heitslehre' darstelle. Die Ernährung muß richtig und zurei¬
chend sein. Bezüglich des Brotes sollen wir dem rräftigen Rog¬
genbrot gegenüber dem Weißbrot den Vorzug geben. Damit
unterstützen wir zugleich unsere notleidende Landwirtschaft.
Allzureichlicher Fleischgeuuß ist zu vermeiden, wtatt dessen
sollen wir Milch, Eier, Obst pp. bevorzugen. Bei den Kor-
perübungen ist jede Ilebertreibung von llebel. Enlpsohlen
wurde dagegen das fröhliche Fußwandern, das setzt durch die
Fugendherbergen ohne erhebliche Kosten ausgeführt werdeii
kann. Zum Schlüsse illustrierte Dr . Bornstein seine Ausfüh¬
rungen durch Lichtbilder, zeigte hier die rechte Zahn - und Fuß¬
pflege, die Bedeutung der Reinlichkeit und Ordnung lu den
Wohnungen, besonders in den Schlafstätten und graphische
Darstellungen über den Alkohol,- und Nikotinmißbrauch u. a.
mehr.

Madame Sylvia «siehl hell".
Die bekannte Hellseherin Mme. Sylvia hielt im Hotel
„Adlon" vor de? Presse über die Ereignisse dtt nächsten Zeck
d->r ffnknnft Deutschlands und der ganzen Welt uveryaupr,
Anen aufsehenerregenden Vortrag . Ob sich ihre Prophezechu -
gen erfüllen werden, steht allerdings auf eurem anderenJ Blatte.

deufeuchtigkeit möglichst lange zur Verfügung steht. Mit dem
Zeitpunkt seiner größten Wasseraufnahme,st aber andererseits
auch der Zeitpunkt der größten Nährstoffaufnahme verknüpft
Mit Eintritt der hochsommerlichenTrockenheit muß das
Wachstum nahezu vollendet fein, dainit nunmehr der Reife-
prozeß beginnen kann. '

Daraus folgt, daß die Düngung rechtzeitig gegeben werden
muß Der beste Zeitpunkt ist einige Tage vor der Saat , und
zwar gibt man die drei Nährstoffe Stickstoff, Phosphorsaure
und Kali gleichzeitig. Da aber der Hafer eine Pflanze ist, die
eine schwache Säure liebt, ist das schwefelsaure Ammoniak
zweifelsohne einer der geeignetsten Stickstoffdünger. Die wich¬
tigste Düngung stellt aber die Kali-Phosphatgabe mit 40 Pro¬
zent Kalisalz und Superphosphat dar . Besonders wich.ig ist
es hierbei, daß als Phosphorsäuredünger das Superphoshat
anqewendet wird, da dieses infolge der WasserloKichkcit
der Phosphorsäure von den jungen Pflanzen sofort nach den:
Auflaufen ausgenommen wird und damit den größten Nutz¬
wert erzielt. Die wasserlösliche Phosphorsaurc. des Saper-
phosphats wird am vollkommensten ausgenutzt, s' e beschleunigt
die Reife, sorgt für die Ausfbildung eines vollen, schweren
Kornes und erhöht durch die Bildung von vollwertigen E
weißstoffen den Futterwert des Hafers.

sagt: gspiagi
tmanc
Arzt sa
tmol
tmo!

Doch ganz gewiß, es ist keme Frage,
Da hätte mer sicher aach nir zu sage.

Nähme man sich die Erwägungen des Narren zu Herzen,
Dann lebten auf im deutschen Lande,
Deutsche Lieder, deutscher Brauch,
Dazu gehört die Fastnacht auch! gr„haben

Und er schließt mit eiliem Hoch auf die Narretei . HU
fennunq seiner großzügigen Ausführungen wird er zum « -
senminifter des „C.-V." ernannt und erhält den Orden oep o

großen Schlappmaul. — Es folgten nun einige humonA --großen Schiappmaui. — ws mm« 11 n » - 7« ..
Programmnummern , so Uhrmacher Flott m guter Auf mach«,st. P
(G. Hammer). Narr G. Schleidt, 2 Gänskippeler (E . Sckfst.Sch. is
und % Hahn) und 2 Schusterbuk» n (Lehmann und Greg
Narr ^Finger brachte noch längere Ausführungen über die
der Gemeinde, und des Reiches und schloß daran eine t) u,1 23nrum
volle Reklame für die hiesigen Geschäftsleute und Wirte . j0 m ei

Zwischen den einzelnen Vorführungen wurden gLwemstY Kopf i
siche Lieder gesungen, verfaßt von G. Schleidt. G. Ri>P!>er tagt
© Lehman,i und ein Telegrammlied mit dem schonen Resr° g,85.

Von April noch nachzuzahlen, ilich ist
Und das langt dann als noch nicht, len bei
Steuern , Steuern , lauter Steuern , Mogrw
Das ist Flörsheims Zuversicht! - -

(Verfasser Fr . Kohlt . Abends 8.11 Uhr fand der sehr gê h em tz
liche und in allen Teilen befriedigende Galamastenball i'kmaß.gc
Der Besuch ließ auch da nichts zu wünschen übrig. - und

Lunker Zbenc! cke8 lftiihoi ZibeUervereinL im
,.8cMil22Ns)2s" . )er Ne

Willst du dich mal richtig amüsieren, mußte am Sonntag-ken R
de Schützehos marschiern, do werd gelacht wenn alles kr> n
un dicke Steuern lumme. Freund , do brauchste mt Je Brut , ) n r
De Etat werd dort nei balanciert, für en Fuffziger v Milch
enenn marschiert. Punkt 8,11 beginnt der Spatz de La«r ver
reit uffem dickste Faß . Sei Kaddenne scht Mitte drimy
schaukelt her und schaukelt hm. Die Marktweiwer «
oaerückt, mm Bauschem iwwer die Opelbrick. Fahneweih .
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Achtung, sehr erfreulich . Seit dieser Woche hat in den
hiesigen Metzgereien großer Fleischabschlag stattgefunden,
ohne die bisherige gute  Qualität zu ändern . Das ver¬
ehrte kaufende Publikum braucht nicht nach auswärts zu
gehen, um seinen Fleischbedarf zu decken, sondern rann
genau so vorteilhaft wie in der Stadt am Platz kaufen

Es ist notwendig, daß in der gegenwärtigen Zeit gespart
wird, wo es irgend geht. Auch bei der künstlichen Dungung
läßt es sicherreichen, an Zeit und Arbeit und damit an Geld
ru sparen, indem man einen Volldünger anwendet, der alle
drei Kernnährstoffe Stickstoff, wasserlösliche Phosphorsaure
und Kali gleichzeitig und in einem für die einzelnen Ku!-
turarten passenden Verhältnis enthält

Etoas vom Hafer
Diplomlandwirt Wilkner -Zehlendorf.

Sobald im zeitigen Frühjahr der Boden abgetrocknet mst,
heißt es, so rasch wie möglich seine Haferaussaat zu v̂ollenden,
denn gerade beim Hafer spielt jeder gewonnene Fruhlahrs-
tag eine große Rolle, da dieser mit seiner sehr großen Blatt¬
masse den größten Wasserbedarf von allen Getreidearten hat.
Es kommt also daraus an, daß dem Hafer die vorhandene Bo-

Daher empfiehlt es sich, dem Hafer vor der Saat i
Gabe Am-Sup -Ka Volldünger 8 n. 8 u 8 (acht Prozent Stick¬
stoff und 6 Prozent Phosphorsaure und 8 Prozent Kali) zu
reichen in einer Höhe von 4—6 dzha. Je nach dem Nahr-
stofsaehalt des Bodens kann auch eme Am-Sup -Ka Sorte
mit einem anderen Nährstoffverhältnis verwe!,det werden. -
Wichtig i t es, daß der Dünger möglichst gle ichmaßig ver¬
teilt wird , da. nur dann die volle Ausnützung der gereichwn
Nährstoffe durch die Pflanzen gewährleistet ist.

uji ukl  cuy ( fnöen
„„ . . . , c jo nit, lenk zum Schützenhof^
nen Schritt . Besuch an, Sonntag es Laurenzi. wonn de-- - - -- - - - . Tt nrtffi mir hßt Ciatue& ?

Sibung u. maskenbail beim Flörs &eimer earnet ?a!i>erein
(Schluß .)

„Wenn die Elisabeth . . " sie hatte wirklich zu schöne
Beine, als daß man sie unter einem langen Kleid hatts ver¬
bergen dürfen und ihr tänzer iches Können i,t auch über feden
-Tadel erhaben. Auch ihr Partner war ganz vorzüglich. (B.
Metzger und L. Gutjahr Die Lachmuskeln aller Besucher wä¬
ren nach dieseiu Auftritt aufs Höchste angeregt. Besonders ge-

nen (scyrrn . roê ucy ain ^ umuuii - .j
Rock hast gieh im Wämmfi. Bring aach mir bei ganze ^ 175  5
do is was los . do is was loß . — Alsa auf zum .-uslänk
Abend im Schützenhof! Am Sonntag , dem 1. im narrl!,^
Monat Februar . Kassenöffnung 7.11 Uhr. Beginn 8," .ugnlsseMonat Februar . Kassenöffnung 7.11 Uhr. Beginnugnisse
Eintritt 50 Pfg . Die Mitwirkenden bürgen für QuaUUx,̂ ^ ^
leistungen. Motto : Es wird gelacht, wenn alles kracht-

1. Fubiläums -Maskenbakl des Turnvereins v. '
Flörsheim a. M . Den Reigen seiner närrischen
staltunaen eröffnet der Turnverein Flörsheim mit ff'f
1. Fubilöums -Maskenball am kommenden Samstag ^
in der Rarrhalla „Hirich". Da die Turner -Masken
sich

>w
üL’t yiumjuuu —- 7 ß ,,
von jeher großer Beliebiheit erfreuten , so rann . tz^ b

jeüem der Besuch dieses Jubiläums -Masksnballes emp.o ^jedem der Besuchr»e,es Fuoiiaums -wcusreavuu ^ ver E
werden , zumal der folacnde Tag , weil vonntag , ein i > über
Ruhetag für ein vielleicht allzu eifrig geschwungenes 1)ej
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0 * F ngrid NSmer
Roman von Cläre Belker»

Copyright by Greiner & Co., Berlin NW ES.
(Nachdruck verboten.)

Welch? geheimnisvollen Beziehungen banden ihn an
dieses fremde junge Mädchen? Oft fragte er sich das
aus seinen einsamen Wegen und Wanderungen , oder auch
wenn er stilt verharrend irgendwo am -strande tag, od-.r
tejend in den Dünen zubrachte. , ' .

Gab es Naturkräste , oder geheimnisvolle Kräfte der
Seele die hier wirkten und ihn beunruhigten , ihn viel-9i5rat,ä
E-'N r ftLKnd -Ä 'ZLM > «m
Sande liegend, von der Musik des Meeres umklungen,
gefunden. Das mar — feine Entdeckimg. Hatte dw Ge¬
walt des Schicksals ihn deshalb hierhergefuhrt ? . . .

War sie, Ingrid , dieses junge, von einsamer Natur
behütete Menschenwesen, vielleicht seine — Zwillingsseele?
Seine Zwillingsseele , die ihn gerufen ? . . .

O,l , oft legte Götz sich diese Frage vor, und diese
Frage kam ihm aus dem Bewußtsein , daß ein unab .vels-
barer Schicksalszwang ihn hierhergeführt hatte . Hierher
wo er die Mädchen, iin Sande ruhend, gefunden hatte wie
eine vom Himmel gefallene köstliche Perle.

Und hatten ihn nicht in einsamen oder ilachdenktichen
Stunden Gedanken der Sehnsucht beherrscht? Und hatte
nicht diese seine innere Sehnsucht ihn schließlich hierher
in die Einsamkeit getrieben ? Eins hatte er sein wollen
mit dem Meer und der Sonne , der Luft , den Sternen
des Himmels . — Dem AU, soweit es dem Menschen in
seiner Sehnsucht danach möglich ist! — Deshalb hatte er
alte Herrlichkeiten eines luxuriösen Hauses, eines Luxus¬
bades verlassen, und war hierher auf drese primitive
Insel gekommen.

Den äußeren Anstoß zwar hatte Frau Suse Harlan
zu seiner Flucht hierher gegeben, zzm Grunde aber war
er seiner inneren Sehnsucht gefolgt . . .

War dieses junge Mädchen von der gleichen Inbrunst
wie er beseelt? ! - - Wartete Ingrids junge seele aus
ihn, der noch für kein Wesen ihres Geschlechts vorher
Liebe im hohen und wahrsten Sinne empfunden hatte ?!. . . .

Götz schüttelte den Kopf über sich. Er mußte nicht,
woher ihm alle diese Gedanken kamen. Sw waren da.
Sw waren da und blieben da. So mußte er stille ha en
und abwarten , was sich in der kurzen Zeit seines Auf¬
enthaltes vielleicht noch mit zwingender Gewalt ereignen

^ "^Eines ^ ages lief er in den Dünen umher . Die Selin-
sncht Ingrid kennenzulernen, wurde von Tag zu >rag
drängender in ihm. Aber wie sollte er ein Kennenlernen
nvtlcUcvi, bet fie iuijicl)tbctt blieb?

Mit seinem Segeln , Fischen, Jagen war es bislang
im Grunde nichts Rechtes geworden. Stets befand er
sich innerlich beunruhigt , stets suchte sein ansspahender

_ C\iicmb Phtarib, bas frernbe Mabchen . . .
Den Baniilrel ? des rote, : Wimpels hatte er sich nie

mehr genähert . Nein, weit im Umkreise respektierte er

mn^Mefem^ age*nun war ihm, als würde sich etwas
erfüllen . Am Vormittag hatte er die Dunen durckytreift
und er hatte , wie so oft schon Ingrids Boot belauert.
Aber auch nicht die geringste Spur hatte sich, wie ui

Ql 1C Nun° b̂egam? der ^Nachmittag bereits dem nahenden
Abend die Hand zu reichen und er hatte sich, wie er das
so gern tat , auf einen Felsen, hoch oben ui den kirnen
btt  IfUWro P'W'ichd>° P»M»
Augen , sie zitterten und sein Herz begann ww rasend
zu hämmern . Auf einem Pfade unter ihm wandelte zzn-
arid sittsam, ruhigen Schrittes , und immer naher und
näher aus ihn zutommend. Er vermochte mit seinen äugen
nicht mehr von ihr abzulassen. , ^ .s

Sie trug Müdchenkleidung, ein weißes Matrosenkteid-
chen mit blauen Streifen besetzt hatte sw an. Wie dunkle
Veilchen so blau war der Blick ihrer großen Tugen und

um den schmalen Kopf lag in dichten Flechten ihr
die Maßen herrliches hellgoldenes Haar . Den Kops * b(
schlankem Hals trug sie erhoben. Aber so, als träume x ^
schritt sie, so schien es Götz, vorwärts , übet

Wie unerhört schon mar dies Mädchen! jJJjimeni
Schiacte verstand Götz, nun , da er ihr Gesrcht sah, w jrmeif
ein jeder hier sie liebte und sich ihr ergeben hatte . ^ ^

Götz blieb itzen. Er , der große und berühmte KuHsetzter
ler , der die hohe Schule guten Verhaltens , jederlei gelst^
schastlichen Auftretens als Meister kannte und geübt hwtztadtv
war hier verlegen und unbeholfen. > des

Je näher Ingrid kam, desto verhaltener , so schien,Umme
Götz, wurden ihre Schritte . Jetzt hatte er sich «nlGhlieh
kürlich doch erhoben, obwohl er nicht wußte, ob sie wur
Fremde an ihm vorübergehen würde. . .a n t l

Me Augen Volt auf ihn gerichtet, aber doch wie eHochbl
die im Traume oder iinter einem Zwange wandelt , «sich h
sie endlich ganz nahe an Götz herangekommen. Da b' er he
iie stehen « tr

Sie war ziemlich groß und dabei schlank ww Arun,
Knabe ; aber fest und biegsam erschienen chm ihre Glwißerdei

Da sie schwieg, aber noch immer vor ihm stand
er es voic ihren Lippen las , daß sie etwas sagen w j ^ ^

^ '" „Wünschen̂ SW etwas von mir ?" fragte er undjnuul
seiner Stimme war ihm fremd die Behutsamkeit
Milde des Klanges . . ^ B . /(  verk

„Ja , ich möchte Sie etwas fragen . gj
Mich, kennen Sre mich denn ? ^ fccmh

"Ja , durch Onkel. Mein Onkel kennt Sie aus ^ e
Zeitungen ." \ der

# 1 . 5)ie
Ingrid 'setzte sich auf einen Stein und Götz sah, -trecke

ihre Brust vor bedrängtem Atem auf und nieder g er B
Haben Sie einmal den Namen — Kofari gehört <• nzie

Fast unverständlich leise stellt sie die Frage . ger i,o 1 unte
. . , phrsan

(Fortsetzung folg«,
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IfTHMATlKER
geplagte Menschen

tmangel , Atembeschwerden machen nervös.
Arzt sagt den Astmatikern : „gebrauchen Sie
tmol - Asthma - Räucherpulver oder
tmol - Bronchial - Cigaretten

jn sjlnhaben in den Apotheken . Schachtel M. 2 .50.
jum Sl- ^ US Chemische Industrie , Frankfurt a . M.
eben »J Depot : Drogerie H. Schmitt , Wickererstrafje 10
morisnl-- -— _ _ _ _
^ beachte das gelbe Plakat mit der „Schräg-
'Gregk Un*) öcm  schwarzen Punkt!

* btej Warum mehr Milch?
;!e, ,U  Warum wird in Deutschland verhältnismäßig immer

lllii I? wenig Milch getrunken ? Während in Berlin auf
TO,,JläKopf der Bevölkerung durchschnittlich nur ein Viec-

täglicher Milchverbrauch entfällt , sind es in New-
i JteT 0,85 , in Antwerpen 0,75 , in Stockholm 0,85 Liter.

Oid) ist es bei Butter und Käse. Je Kopf und Jahr
t e,n beispielsweise an Käse in Deutschland verbraucht
Kilogramm , in Frankreich 4,3. in Großbritannien 4,5.

, •5’2■unb '« der Schweiz 8.3 Kilogrannn . Dabei ist
F I ? . Nahrungsmittel , das alle für eine gesunde und

iball Irmaßige Ernährung unerläßlichen Stoffe wie Eiweiß,
t und Bitamine und Mineralstoffe , in geradezu idea-

8 im ^NsNN' niensetzung enthält . Nach Ansicht der medizini-
Wissenschaft sollte die Milch nicht nur den Speisezet-

, Angeborenen , der aufwachsenden Jugend , der
-onntaHken , Nervösen und Gebrechlichen beherrschen , sondern
Iles W von gesunden arbeitsbelasteten und sporttreibenden
je BrurfKocn mehr und mehr bevorzugt werden . Mit einem
ziger u Milch fuhrt man dem Körper 600 Kalorien zu , das ist
,e Lauf' der vierte Teil der gesamten für einen Tag erforder-
drinn, ^ ,.,Nahrungsmenge . Milch wirkt auch als Gegengift
oer kuHorper . wenn dieser schädlichen Einflüssen ausgeseßt
emeih Wirkung aller Reizstoffe , wie Nikotin . Alkohol und

Höste ' ' " ' .wird durch Milch gemildert oder gar aufgehoben,
tnft ttW “*3* sich außerordentlich vielfältig verwenden . Mit
n Hellst Zusatz von Milch werden alle Speisen schmackhafter
ieser ^ Nahrhafter . Also mehr Milch in die Ernährung ! Viel
tts , Käse , die Milch in fester Form , auf unseren
»lerzier^ ^F Speisezettel ! Es ist aber die Pflicht einer jeden
itzenhof?" Hausfrau , nur einheimische Milch und Milcst-
nn deFbniIle zu verzehren . Der Einfuhrüberschuß an diesen
ganze ^913 >n >t 92 Millionen 1929 aus das dreifache mit
um 231* jJ(tI 'onen , die für milchwirtschaftliche Erzeugnisse
n närE „ Eische Landwirte und an ausländische Volkswirt-
n 8,11 Ä - ^ i ^ en Also verlangt überall einheimische
QuattfOra m .ö °^ ert bie heimische Milchwirtschaft und för-
kracht '- '" b ^ esundyeitl

MW Ksv AmgSSttSd
0 kann , “ • M - (Stürmische Sitzung der
s ernpfö; öe p- ln°J2 netenversammlun  g .) In der Sit-
, ein sä? iih . r ladtverordnetenversammlung kam es bei der De-
zenes Ä ' ^ Umbau des P a l m e n g a r t e n g e b ä u -
— m ^ " ^ ??Nuenstößen  zwischen den Sozialdemo-

.. ^FUonalsozialisten . Unter fortgesetzten stürmi-
ihr „er, " " lufen mußte der Nationalsozialist Schocke seine
Kops " Nen . Vorher hatte es schon einen harten Strauß

räume l?e oem Führer der Deutschen Volkspartei , L a n d -
, “ n.b dem Oberbürgermei  st er  Dr . Land-

Nit eiP ' er den von der Stadtverordnetenversammlung an-
ch, waEzsenen M l ß t r a u e n s a n t r a g gegen den Ober-
!atte . lJJ er  und den Kümmerer gegeben . Nicht weniger
nte Kommunisten mußten im Laufe der Sitzung wegen
riet ae |'E.,!i: ^ lärmender Zwischenrufe auf Geheiß des Vor
reübthaäs " c? i " verlassen . Einmütige Haltung h»f'

'' ôbtverordnetenversammlung in der Frage
1 krbten 5 dalmengartengebäudes . Nachdem zunächst eine
^ch unioE,m?)c > ^^0 000 JI  vorgesehen worden war , hat der
ob tte ' m A td)  den Betrag von 860 000 Ji  beansprucht . Ein-

nnr" ' eT Antrag angenommen , die Frage der
w eifcrllV ®,,° r v ! N.9 für diese Ueberschreitungen im Haupt-
^ .Fochbauausschuß in eingehender Weise zu klären . So-
mdelt , .sich hierbei ein Verschulden des Bauleiters Professor

Da er Herausstellen sollte, soll er für die vorgekommenen
* . •„ jschreitungen mindestens in Höhe des ihm für die Bau-

hreGUeHerden ^ geflossenen Architektenhonorars herangezo-
rtcutL) ^

gen tttoi Frankfurt a . M . (Internationaler Dtene»
>cks chw i n d l e r .) Einem Spezialisten internationa-

er und ^ wats auf dem Gebiete des Reisegepäckschwindels , dem
rmkeit Staatsangehörigen Charles Mackenzie , ist jetzt

westdeutschen Fahndungsdienst der Reichsbahn das
verk gelegt worden . Nicht weniger als acht Jahre
)at Mackenzie Versicherungsgesellschaften aller europäi-

ie aus Münder für angeblich in Verlust geratenes Reisegepäck
anz erhebliche Beträge geschädigt und sich dadurch auf
i der Versicherungen laufend große Einnahmen ver-

ük sab lffe.ten  Spuren seiner Tätigkeit hinterließ er auf
.ieder aî b^ 5 Bingerbrück —Kreuznach . Nach den Feststellun-

.Bahnpolizei . der mit der Unschädlichmachung des
g ) nzre ein selten guter Fang geglückt ist, arbeitete der

ger in der Weise , daß er seine hochversicherten Gepäck-
umer irgend einem harmlosen Vorwand aus ihrem

• laiatNv .^ vnur  einen Augenblick " sich geben lieh , sie
ng folgl , Iteg oöer  vielleicht auch selbst entwendete.

bekundete
des Um-

ziinächst eine

«uervach a. v . B . (Wachsender Fremdenver¬
kehr .) Die Fremdenstatistik für das vergangene Sommer-
Halbjahr (April bis September 1930) ist jetzt endgültig ab¬
geschlossen. Mit dem Ergebnis dieses dritten Jahres offi¬
ziellen Kurbetriebes kann Auerbach im Hinblick auf dis
steigende allgemeine wirtschaftliche Notlage vollauf zufrie¬
den sein. So stieg die Zahl der Kurgäste von 2326 (25
Ausländer ) im Sommer 1928 und 3500 (50 Ausländer ) im
Sommer 1929 auf 4485 (46 Ausländer ) in der letztjährigen
Kursaison mit rund 22 000 Uebernachtungen . Die Haupt¬
betriebsmonate waren der April mit 1222, der August mit
1008 Gästen . Der Verkehrs - und Kuroerein . dessen umfang¬
reicher Werbetäligkeit das Hauptverdienst an diesem Er¬
folge zuzuschreiben ist, hat auch für die bevorstehende Kur¬
zeit wieder große Vorbereitungen für einen abwechslungs¬
reichen Kurbetrieb getroffen.

Mainz . (Das Kraftwerk  M a i n z - W i e s b a -
d e n .) Zu der beabsichtigten gemeinsamen Elektrizitätsver¬
sorgung der Städte Mainz und Wiesbaden wird noch be¬
kannt , daß die Gründung einer neuen Gesellschaft unter
dem Namen „Kraftwerke Mainz -Wiesbaden Ä -G ." mit
einem Grundkapital von etwa 3,5 Millionen Mark beabsich¬
tigt ist. Durch die gemeinsame Versorgung will man einst¬
weilen etwa 400 000 Mark jährlich ersparen und diesen Be-
trag bei steigender Leistung des Kraftwerkes noch erhöhen.
Die neue Aktiengesellschaft wird ein rein kommunales Un¬
ternehmen bleiben , an dem die beiden Städte gleichmäßig
zu 50 Prozent beteiligt sind. , , „f

Mainz . (Kein Rosenmontagszug .) Auf An¬
regung des Mainzer Karnevalsvsreins fand unter dem
Vorsitz des Oberbürgernieisters Dr . Külb eine Besprechung
über die Frage statt , ob es zweckmäßig sei, in diesem Jahr
einen Rosemnontagszug abzuhalten . In einer gründlichen
Aussprache wurde das Für und Wider erörtert . Einig war
man sich darin , daß die Abhaltung eines Rolenmontagszu-
qes im Interesse des Fremdenverkehrs liegen wurde . An¬
dererseits konnte sich niemand den lebhaften Bedenken ver»
chließen die gerade in diesem Jahr gegen die 2lbhaltung

eines Rosenmontagszuges sprechen . Ueberwiegend ging des¬
halb die Auffassung dahin , daß in diesem Jahr von der
Slbhaltung eines Rosenmontagszuges abzusehen | ei.

Darmstadk . (Gegen einen Baum gefahren .)
Abends gegen zehn Uhr rannte der Postt rast wagen führet
Eckart mit einem geliehenen Motorrad bei Groß -Umstadt
gegen einen Baum und zog sich so schwere Verletzungen am
Kopfe zu, daß er kurz nach seiner Emlieferung m da >̂
Groß -Umstadter Krankenhaus verstarb.

Darmstadk . (Bürgermeister vor Gericht .)
Bürgermeister David Singer von Seligenstadt hatte sichm
dtt Berusungsmstanz vor der Großen Strafkammer wegen
Amtsunterschlagung und deren Verdeckung dura ) unrichtige
Einträge Betrugs ' und falscher Beurkundung zu veranr-
wortem ' Das Bezirksschöffengericht Offenbach hatte eme
Gesamtgefängnisstra e von fünf Monaten und 100 Mark
Gelüstrare ausgesprochen . Bei der Amtsunlerschlagung Han-
delt es sich um vereinnahmte Vergnügungssteuer , dre
zur Unterstützung von Gemeindeangehörigen verwendet
haben will , auch könne ein Diebstahl des Geldes vorliegen.
Bezüglich des Betrugs handelt es sich um private Telephon-
gesprache , die S . als Dienstgefprüche bezeichnete. Bei den
falschen Beurkundungen handelt es sich um ^ lötaubigung
von Unterschriften als vor S . vollzogen . Zur Entza )uldi-
gung beruft sich der Angeklagte auf dienstliche Ueberla-
stunq . Man sei ihm feindlich gesinnt gewesen und habe nach
eder Richtung gegen ihn gearbeitet . (Während der Ver¬

handlung hat der Anzeiger , ein Feind des Bürgermeisters
namens Wolf , im Saale eine photographische Aufnahme
aemackt . Er wird vom Vorsitzenden darauf aufmerksam
gemacht , daß das unzulässig sei). Die Verhandlung dauert
bis in die späten Abendstunden

Jugendliche als Mörder.
Lieschen und ihre Freunde . — Der Mord an Uhrmacher

Ulbrich.
Berlin . 28 . Jan . Unter großem Andrang des Publikums

begann heute der Prozeß gegen die drei jugendlichen Ange¬
klagten . die in der Nacht zum 29. Oktober den 56jahr,gen
Uhrmacher Ulbrtch in seiner Wohnung im Norden Berlins
getötet und beraubt haben . Die Anklage gegen den jetzt 22-
jährigen Kutscher Richard Stolpe,  den 21jährigen
Schlosser U l r i ch V e n z i n g e r und die 16jährige Arbeite¬
rin Luise Neumann,  die sämtlich bisher unbestraft
sind , lautet auf gemeinschaftlichen Mord und nach der Tat
verübter gemeinschaftlicher Unterschlagung.

Der Uhrmacher Ulbrich beschäftigte sich nebenbei mit
Photographieren von Frauen und Mädchen . Von derartigen
Photographien wurde eine große Menge in der Wohnung
gefunden . Auch Luise Neumann war auf diese Weise s ch o n
niit  1 5 Iahren  in Beziehungen zu Ulbrich getreten . Sie
hatte nach dem Morde zunächst alles geleugnet , dann aber
ein Geständnis abgelegt . Als sie und Stolpe wieder einmal
in Geldverlegenheit waren , faßten sie am 27 . Oktober den
Entschluß , Ulbrich zu berauben und ihn zu töten . Nach voll-
bracher Tat , bei der sie n u r 2 8 M a r k u n d 6 5 P f e n -
niqc  an Bargeld erbeuteten und einige Uhren und Ringe
Mitnahmen , hatten Stolpe und Benzinger Berlin verlassen.

Luise Neumann erzählt von Erpressungen Stolpes an
Ulbrich und daß Stolpe sie wiederholt geschlagen habe . Sie
wollte bei der Tat zuerst nicht mitmachen , aber als ihr
Stolpe mit einer Anzeige drohte , weil sie einer Frau ein
Portemonnaie gestohlen hatte hätte sie Angst bekommen und
einqewilliqt Sie habe gesagt : „Wenn ihr nicht kommt , muß
ich das Veil nehmen und Ulbrich selber tot machen ' Die
Angeklagte bestreitet dann entgegen dem polizeilichen Ge-
ständnis , daß sie gesagt habe : „Am liebsten hinge ich ihn
auf , wenn ich es nur könnte ". Sie erklärte , daß zweifellos
Ulbrich schon Monate vorher von Stolpe umgebracht wor¬
den wäre , wenn er damals kein Geld herausgerückt hatte.

In der weiteren Verhandlung versuchte das Gericht die
Widersprüche  in den Aussagen der Angeklagten Neu¬
mann und Benzinger aufzuklären . Luise Neumann erklärt,
nachdem Stolpe sich geweigert hätte , sie zu heiraten , habe sie
ihre Aussagen , die bis dahin Stolpe geschont hätten , geän¬
dert . Nicht sie habe Stolpe angestiftet , sondern sich von die¬
sem überreden lassen.

Stolpe  erklärt , daß er von seiner Braut zu der Tat
angestiftet worden sei. Noch im letzten Augenblick , als er
schon mit Benzinger vor dem Bett Ulbrichs stand , habe er
den Mut verloren und zu seiner Braut leise gesagt : „Lies¬
chen, komm raus , ich tue dem Mann nichts " . Da fei Ulbrich
im Bett munter geworden und es fei zu dem Kampf gekom¬
men.

** Wiesbaden . (D e r F a l l B e i n e s .) Direktor Beines
von den Städtischen Elektrizitätswerken , der vor 14 Tagen
in dem Berufungsverfahren wegen Vergehens gegen Para¬
graph 12 Absatz 2 des Gesetzes gegen den unlauteren Wett¬
bewerb zu einer Geldstrafe von 2000 JI  verurteilt worden
war , ist von der Stadtverwaltung zum 1. Februar gekündigt
worden.

** St . Goarshausen . (Gastwirte und Fremden»
v e r k e h r .) Die in diesen Tagen hier stattgefundene Tagung
der Gastwirte von St . Goarshausen und Umgebung , die
sich erst vor kurzem zusammengeschmolzen hatten , stellte fest,
daß auch die Not im Gastwirtsgewerbe seit der letzten Ta¬
gung gestiegen ist und wohl ihren Höhepunkt erreicht hat.
Die geschästlichen Umsätze sind infolge des Druckes auf dt«
allgemeine Lebenshaltung weiter scharf zurückgegangen . Das
neue Gaststättengesetz . Mineralwasser - und Biersteuer sowie
die Ende des Jabres erlassenen Notverordnungen machten
sich auf das Gewerbe einschneidend bemerkbar . Der Frem¬
denverkehr erreichte nicht die Ziffern des Vorjahres.

SVftss Lsg r
Ei§ geht los!
Mit Angeboten wie diese!
Mit Etagen -Preisen wie
angegeben ! Mit Qualitä¬
ten wie es sich für die
Etage gehört!

Werkiagshoser»
Aus guter Strapazierware,
zum Aussuchen

aus guten Resten in
schöner Verarbeitung

glatte und feste Ware,
in eleganten Streifen

vorzügl . Ware , Spezial
hose für älteren Herrn

ganz vorzügliche Ware
in schönsten Dessins

I“
Strapazierhosen r
Strapazierhosen
sehr gute Qualität tadel - “SJ5
lose Ausführung 3
Anzughosen
mit Umschlag aus sehr Kill
guten Stoffen 3

Tirteyhosen
die bekannte , fast unver - V8S
wüstüche Qualiät ■
Streifenhosen

r

Alltagshosen 10“
Elegante
Streifenhosen

ir
3 Serien
Knickerbockerhosen
sehr schöne , flotte Muster , stra¬
pazierfähige Stoffe , 0 75

9.75, 7.75 ®
3 Serien
Breecheshosen
vorzügliche Strapazierqualitäten
tadellos verarbeitet E75

10.75 7.85 iJ
3 Serien
Zwirnhosen
eisenstarke Ware d. richtige SSt
Arbeitshose 6.75 5 50 3

Kniehosen
aus gut . Resten , f. Jungen | §5im Alter von 9-14 Jahre 8
Meine Spezialität:
Genau passende Hosen für un¬
tersetzte und besonders starke
Herren
Ihre Auswahl
können Sie unter ca. 4000 Hosen
treffen.

Zu jeder Hose wird ein gröberer
Flicklappen  gratis geliefert!

Wwe.

LSwenstein
Keine Schaufenster !

Aber größte Auswahl der Branche am platze!

L
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JUBILÄUMS-G£SC+I£ NK”sost €RN
bei Einlösung unseres Jubilöums -Sparbuches

Billigste Preise

Verlangen Sie in unseren Filialen
JubSläums -Sparbuch und Beding ungen . ° “

BEACHTEN SIE

Bei Qualitätswaren

FILIALE : RÖSSELSHEIM , BAHNHOFSTRASSE 25

UNSERE SCHAUEENSTEß

Aksfew . (Kapitalaufnayme des Sreties)
Der Kreistag beschloß in einer außerordentlichen Sitzung
die Aufnahme eines Kapitals von 50 000 Mark zur Begier-
chung von Forderungen der Handwerker für geleistete Ar-
beiten und Lieferungen beim Vau einer Kadaveroerwer¬
tungsanstalt für den Kreis Alsfeld , der von einem Privat¬
manns im vorigen Jahre geschaffen worden war und von
dem diese Zahlungsverpflichtungen noch bestanden . Als
Gegenleistung an ' den Kreis für diese Zahlungsleistung
wurde die Kadaververwertungsanstalt in das Eigentum
des Kreises Alsfeld übertragen , jedoch soll der bisherige
Besitzer als Pächter den Betrieb weiterführen.

Die WshlfahrisLasten auf - em Lande.
Die deutschen Landkreise beim Reichsfinanzminister.

Berlin . 20 . Jan . Am Mittwoch empfing der Reichs¬
finanzminister Vertreter der deutschen Landkrei s aus allen
Teilen Deutschlands unter Führung des Präsidenten Dr.
von Stempel . Die Abordnung wies darauf hin , daß die
Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen in den Landkreisen in er¬
schreckendem Maße - im letzten Halbjahr um 67 v . H . —
steige . Die Landkreise seien gern bereit , an der zweckmäßigen
Umgestaltung der Arbeitslosenversicherung mitzuarbeiten.
Bis zum Inkrafttreten dieses Reformwerkes mußten ,edoch
die Schwierigkeiten durch Sopderzu Weisungen  uber-

^Die ^Landkreise . die 70 v . H. der Fürsorgelasten tragen,
seien in Zukunft nur dann in der Lage , die Aufgaben aus
der Fürsorgepflichtordnung richtig zu erfüllen , wenn den
Ausgaben eine entsprechende Einnahme gegenüberstehe,
könne das nicht bewirkt werden , so konnten die Landkreis,
ihren Fürsorgeaufgaben nicht mehr gerecht werden.

M M Mm!
Es geht doch alles krumm.
Bleibt deshalb nit deham sitze,
Ihr Närrinnen und Narren all,
Kommt am Samstag , den 31 . abends in deWhenhiilm

Mer -Amins-
MsleiM

MWMimkiil
Freitag Abend General-

Versammlung im Gasthaus
..Zum Mainblick " . I . Kalten-
häuser.

Qarsntiert reineg amerilc.

Schmalz
Pfund Ull -tl

bei

1SAUER

Rundlünkhörer
abonniert nur die

SUdweitd. Rundfunk-Ztg.

Sie ist die einzige
offizielle Radio - Ztg.
des rhein -mainischen

Senders

Probeheft kostenlos
vom

VERLAG DER S -R-Z
FRANKFURT A. M.
Blücherstrafje 20 / 22

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 7 Uhr Jahramt für Franz Michel , 7,30 Uhr 2. Seelenamt
für Elis . Martini.

Samstag 7 Uhr hl . M -ste für Gerhard Ruhl u . Ehefrau (Schwe¬
sternhaus ), 7.30 Uhr Amt für Inh . Klepper statt Kranzfp.

Der Eintrit ist sehr wenig,
ko Mark , sondern 99 Pfennig.
An de Spitz steht de Anton un de Paul,
die sind alle zwa uf dem Maskenball nii faul
Getränke gibt es nach Belieben,
und kann sich jeder für wenig Geld im Saal

herum schieben.

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim . Eddersheim u. Weilbach
z Samstag , den3l . Januar 1931 . Sabbat : Beschalach

5.00 Uhr Vorabendgottesdienst.
9 .00 Uhr Morgengottesdienst , S . Schiro
2.00 Uhr Minchagebet
6.05 Uhr Sabatausgang

VetamrtnmHlmgen
DSV SWmEMM S. M.

Am Mittwoch , den 4 . Februar 1931 , nachmittags 3 Uhr,
findet in der hiesigen Riedschule die Mutterberatungsstunde
statt.

Es ladet freundlichst ein:

Sas Somit« mm Siötöeimer Mn-8mlii!

Die Gemeindeeichliste liegt auf dem Rathaus , Zimmer 3,
bis zum 10 . 2 . 31 offen und kann in den Vormittagsstunden
Einsicht genommen werden.

Die Frist zur Stellung von Anträgen aus Ermäßigung des
staatlichen Zuschlags zur Grundvermögenssteuer , welche am 31
12 . 30 abaelaufen war , ist gemäß Ministenalerlaß aus Bi >-
liqkeitsgründen bis zum 31 . März 1931 verlängert worden.
Entsprechende Anti äge können aus dem Bürgermeisteramte
Zimmer 12 , gegen Erstattung von 5 Psg . Gebühr für den An¬
tragsvordruck gestellt werden,

Flörsheim a. M.. den 28. Januar 1931
Lauck , Bürgermeister.

Treten Sie darum dem

\Lomum
der größten und leistungsfähigsten
Gesellschaft der Naturfreunde bei.

Sie erhalten vierteljährlich

Preisermäßigungen / Ver¬
günstigungen / Auskünfte

Weit über iSoooo Mitglieder!
Melden Sie noch heute

Ihren Beitritt an!

Kosmos / Gesellschaft der
Naturfreunde , Stuttgart

Die Zeitschrift
der Erlebnisse

Soeben erschien ein neues Heft!
50 Pf. Überall zu haben 50 Pf.

Kmnkfiirler Rmi-simk-Wochenprogr«
Sender Frankfurt a . M . und Kastei.

Jeden Werktag wiederlchrende Programi »numi»-r>i
Wettermeldung , anschließend : Morgengymnastik I ; 6 .45
gengymnastii II ; 7 .15 bis 6 .15 Frühlonzert ; 3 .30 B Auweh
standsmeldungen ; 11 .15 Nachrichten ; 12 Konzert ; 12 .50rdneter
terbericht ; 12 .55 Naucner Zeitzeichen ; 13 .05 Lonzelert , Schl
Werbekonzert : 14 .40 Nachrichten , Zeitangabe ; 15 .15 Ast erkran
bericht : .16 .20 und 13 Wirtschastsmeldungen . md Lass

Der T
Donnerstag , 29 . Januar : 15 .20 Stunde der J 'aß es di

16 .30 Rachmitiagskonzert ; 16 .10 Zeitfragen ; 13 .35 Eliie .nden so
telstnnde Deutsch ; 13 .50 Vortrag ; 19 .15 ZeitangaRnd den
19 .20 Französischer Sprachunterricht ; 19 .45 Jazz au[ ernerj
Flügeln ; 20 .30 Heitere Schallplattenplauderei ; 21 .30, et QU5tD(
foniekonzert aus Stuttgart ; 23 Nachrichten , dann TaNjZxx^,^ ^ ,,

.. en Kred
Freitag , 30 . Januar : 15 .20 und 15 .50 Vortrage,

Erziehung 'und Bildung ; 16 .30 Konzert ; 18 .10 » tu «» Desgl.
Buches ; 18 .40 Aerztevortrag ; 19 .05 Zcitangaoe ufuj -jSerfamm!
Dortrag ; 19 .35 Aus dem Frankfurter Opernhaus ; ® | jc
22 Nachrichten : 22 .20 Briefkasten ; 22 .50 aus bet Speich diel
Frankfurt : Sechstagerennen ; 23 aus Berlin : Unterhai ^ g
kcnzert . ensstand

Samstag , 31 . Januar : 15 .20 Stunde der JngHsors B:
ans Köln : Nachmittagskonzerti 13 .10 „ Stromungeii >
Jugend des fernen Ostens " ; Diskussionen unter Teils ^
chinesischer , japanischer und indischer Redner ; 18 .50 0 ^
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Nur solange Vorrat
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Blutwurst u.
Leberwurst
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Einheitsgrößen
Stück

Karotten
gesdinitten

Schnittbohnen
Emucht

ehr

junge

Prinzessbohnen
mittel gegrünt

Auserdem noch 5

latscha liefert Lebensmittel

DR. SELLE- EYSLER BERLIN SW 68  |

_ _ _ Anka,
werden exakt und sauber aus £‘ <?för
Flörsheim am Main. Karthausers 1̂ ^
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